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Grundannahmen


 

Arme und sozial benachteiligte Menschen sind besonderen 
Gesundheitsgefährdungen ausgesetzt, haben eine kürzere 
Lebenserwartung …


 

Armut und soziale Benachteiligung sind vererbbar


 

Die Lebensbedingungen sind in den Kommunen, im Stadtteil, im 
Kindergarten usw. unterschiedlich 
z. B. Stuttgart: 600000 Einwohner, Ballungsraum, hoher Anteil an 
Menschen mit Migrationshintergrund….
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Grundannahmen

Das sozialökologische Modell von Hancock, „Mandalamodell“
Quelle:Labisch, A. (1989) In: Waller, H. (2006): Gesundheitswissenschaft, S. 30. 
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Ansätze aus dem Blick der Gesundheitsförderung


 

Der Blick auf „Gesundheitsförderung“ (salutogenetischer Ansatz)


 

Beteiligung und Empowerment 

Interventionsmöglichkeiten


 

Einzelmaßnahmen, spezielle Informationen, Zielgruppenorientierung


 

Settingansatz, Gesundheitsförderung z.B. im Kindergarten, in der 
Schule


 

Gesundheitsförderung ist integrierter Teil einer Planungsstrategie 
bzw. fester Bestandteil im Bereich Bildung, Umwelt, Stadtplanung, in 
Betrieben etc.
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„Gesundheit wird von Menschen geschaffen,
da, wo sie spielen, lernen, arbeiten und lieben.“

Ottawa Charta zur Gesundheitsförderung 1986

Settingorientierte Gesundheitsförderung
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Die Vorteile des Setting-Ansatzes

Setting (wörtlich: Rahmen, Schauplatz): 
Soziales System, Lebensbereich, Lebenswelt


 

die Lebenswelt wird einbezogen – keine isolierten Aktionen


 

Beteiligung und Teilhabe aller, die in dem Setting arbeiten und leben 
(z. B. Erzieherinnen in der Kita und Eltern zu Hause…)


 

Hohe Wirksamkeit, weil sowohl das Verhalten des einzelnen 
(Bewegungsangebote, gesundes Frühstück, Lebenskompetenz- 
förderung…) als auch die Verhältnisse mit einbezogen werden 
(Gestaltung von Bewegungsräumen, Essensangebote…)
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
 

Gemeinwesenorientierung, Kooperationen mit z. B. Sportvereinen


 

Nicht-stigmatisierender Zugang zu benachteiligten Gruppen


 

Gesundheit ist Schwerpunktthema mit 
umfassender Begleitung und 
Prozessberatung zur 
Profilbildung (2 – 3 Jahre)


 

Alltagsorientierung und 
Nachhaltigkeit statt aufwändiger 
Einzelprojekte

Die Vorteile des Setting-Ansatzes
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1. Zyklus 
2004 – 2006

2. Zyklus
2007 – 2009

3. Zyklus
2010 – 2012 

Städtisch 10

Evangelisch 3

Katholisch 3

Ev./kath. 1

Betriebs-Tagheim 1

freie Träger 2

20

Beteiligte Tageseinrichtungen für Kinder
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Settingansatz

Partizipation: 
Erzieherinnen

Kinder
Eltern

Gesundheitsförderung 
durch 

Organisationsentwicklung

Bestandsaufnahme

Ziel- und Strategieformulierung

Durchführung 

Dokumentation und Evaluation

Ernährung

Arbeits- und 
Lebensraum

Bewegung

Inhalte und
Arbeitsweise

Seelische 
Gesundheit
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Bewegungsförderung


 

Bewegungsfreude


 
Körperbewusstsein


 

Vielfältige Bewegungsmöglichkeiten


 
Grob- und Feinmotorik


 

Bewegungsräume schaffen


 
Naturerfahrung (Garten, Ausflüge)
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Essen und Trinken als Basis für
Wohlbefinden, Leistungsfähig-
keit und Gesundheit


 

Genuss und Sinneserfahrung


 
Kommunikation / Sprachförderung


 

Essen als Gemeinschaftserlebnis


 
Kennenlernen von unbekannter Kost


 

ausgewogene, bedarfsgerechte Ernährung


 
Einkauf und Zubereitung von Mahlzeiten


 

Essen soll Spaß machen und kein Zwang sein!

Gesunde Ernährung / 
gesundes Essverhalten
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Seelische Gesundheit / Resilienzförderung


 

Selbst- und Fremdwahrnehmung


 
hohe Selbstwirksamkeitserwartungen 
 hoher Selbstwert


 

soziale Kompetenzen


 
Fähigkeiten zur 
Stressbewältigung


 

Strategien zum 
Problemlösen


 

…
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Gesundheit am Arbeitsplatz

Themen


 

Kinder in der 
Einrichtung


 

Team


 
Träger


 

Eltern


 
Arbeitsaufgaben und -organisation


 

Körperliche Anforderungen
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Elternbeteiligung

• Elternbeirat in Planung 
einbeziehen

• Information über Konzeption

• Eltern mit ihren Stärken 
einbeziehen

• Hospitationen

• Beteiligung bei Ausflügen

• Zusammenarbeit mit 
dem Elternseminar
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Fortbildungen


 
Entspannung für Kinder, Entspannung für Erzieherinnen 



 
Bewegung



 
Ernährung



 
Förderung von Resilienz und seelischer Gesundheit



 
Moderationstechniken, für Leiter/-innen (BGW)



 
Körperliche Belastungen und Stress im Beruf

Prozessbegleitung und Unterstützung

Material


 
Ernährungs-Box



 
Bewegungs-Box



 
Materialien zur Förderung von psychosozialer Gesundheit



 
Projektordner

Wir bieten
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Schulverwaltung

Krankenkassen Ärzte

u.a.m.

Unfallkasse

Berufsgenossenschaft

S T E U E R U N G S- 
G R U P P E

BeKi
N E T Z W E R K 

K O O P E R A T I O N S- 
P A R T N E R

Schule

KiTa

Schule

Schule

KiTa

KiTa

N E T Z W E R K 
K I T A s 

Fachbeirat

z.Zt. 13 Gesundheitsämter

Landesgesundheitsamt

L A N D E S N E T Z W E R K 
G‘S U N D  U N D  G‘S C H E I T

Landesebene Baden-Württemberg

Regionale Ebene je Gesundheitsamt / Landkreis

Träger der Kitas

Elternvertretungen

N E T Z W E R K 
S C H U L E N

Geschäftsstelle – derzeit im 
Gesundheitsamt Stuttgart
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Nachhaltige Wirkung


 

Gesundheitsthemen bleiben auch nach der aktiven Projektphase in der 
Einrichtung bestehen


 

Vor allem die individuellen Schulungen helfen, die Einrichtung 
weiterzuentwickeln


 

Erfahrungsaustausch der Einrichtungen untereinander ist 
gewinnbringend


 

Mit der Plattform VIVO! können gute Erfahrungen an andere 
Einrichtungen weitergegeben werden


 

Manche Einrichtungen können über Preise (z. B. Deutscher 
Präventionspreis) oder Förderanträge zusätzliche finanzielle Mittel 
erschließen
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Perspektiven

1. Speziell im Kita-Bereich: Ausbau zu Familienzentren, um die 
Erziehungspartnerschaft zwischen Eltern und Einrichtung zu festigen

2. Finanzierung des Netzwerks ist unsicher 
(fehlendes Präventionsgesetz zur Unterstützung der Settingarbeit)

3. Für die Settingarbeit braucht es weniger Gesundheitsfachleute, dafür 
mehr Organisationsentwickler mit dem Blick auf Gesundheit 
(Einstellung und Ausbildung von Fachleuten, Stärkung des Öffentlichen 
Gesundheitsdienstes)

4. Es ist zu überlegen, wie noch mehr Einrichtungen von den Erfahrungen 
dieses Netzwerks profitieren können – Kooperation mit den Trägern 
(z. B. 13. Kinder- und Jugendbericht)
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Perspektiven

5. Gesundheitsthemen müssten einen höheren Stellenwert bei den 
Bildungsträgern und in den Bildungsplänen bekommen 
(Landes- und Bundesaufgaben)

6. Vernetzungsstrukturen und gemeinsames Handeln, 
trägerübergreifend, ist auszubauen 
(z. B. durch das Instrument der Gesundheitskonferenzen auf 
kommunaler Ebene)

7. Ausbau der Lobby für kommunale Gesundheitsförderung 
(z. B. durch Verstetigung des Deutschen-Gesunde-Städte-Netzwerks)
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Es braucht einen Arzt, um einen kranken zu 
behandeln, aber ein ganzes Dorf, um einen 

Menschen gesund zu erhalten. 
Frei nach einem alten Sprichwort
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Danke fürs Zuhören
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